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Im Jahr 2008 konnte der renovierte

und erweiterte Campus Sursee mit

einem festlichen Anlass eingeweiht

werden. Unter anderem war Bundes-

rätin Doris Leuthard an der Eröff-

nungsfeier dabei, die im Rahmen der

Delegiertenversammlung des SBV

stattfand. Stellvertretend für die

vielen Beteiligten am gelungenen 

Um- und Neubau ein schmuckes 

«Detail»: Auszubildende im Pflästerer-

beruf haben den Campus Sursee mit

dieser anspruchsvollen Naturstein-

pflästerung bereichert.
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Die Alltagserfahrung lehrt uns,

dass zwischen Innen- und Aus-

sensicht eine beträchtliche Dis-

krepanz bestehen kann. Dies 

gilt nicht nur für gesellschaft-

liche Gruppen, sondern auch für

Wirtschaftssektoren. Wir Bau-

meister sind vertraut mit den

Bedingungen auf unseren Märk-

ten, kennen die Rahmenbedin-

gungen eines LMV und vieler

Gesetze und Vorschriften, die

wir befolgen, und Normen, nach

denen wir uns richten. Wir wis-

sen von den fortschrittlichen

Arbeitsbedingungen, den über-

durchschnittlichen Löhnen, der

sozialen Abfederung gemäss

LMV inkl. FAR, den zahlreichen

Lehrlingen, vom ausgebauten

Weiterbildungsangebot, und

uns sind die Anstrengungen in

Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz mit den ausgewie-

senen Erfolgen bewusst und

bekannt.

Wir Baumeister dürfen stolz

sein auf unsere Leistungen und

die Arbeitsplätze, die wir Zehn-

tausenden von Schweizern und

Ausländern anbieten. Leider

klaffen jedoch Wahrnehmung

und Realität in der Öffentlich-

keit häufig weit auseinander –

zum Schaden unserer Firmen

und ihrer Mitarbeiter.

Es ist Aufgabe der Kommunika-

tion, diese Diskrepanz zu besei-

tigen. Gefordert sind dabei nicht

nur der SBV und mit ihm die

Fachverbände auf nationaler

Ebene, sondern ebenso die Sek-

tionen in ihren Regionen und die

Baumeister auf ihren Absatz-,

Beschaffungs- und Arbeitsmärk-

ten. Kommunikation ist eine

Verbundaufgabe. Die Medien-

berichterstattung über den Kon-

flikt mit den Gewerkschaften

hat klar gezeigt, wie einfach es

ist, zu simplifizieren und den

Schwarzen Peter zu verteilen.

Zugleich wurde auch deutlich, 

wie schwierig es ist, in Konflikt-

situationen Positivbotschaften

zu platzieren und glaubwürdig

zu vermitteln. Tagesaktuelle,

schlagzeilenträchtige Meldun-

gen dominierten und liessen

alternativen Botschaften keinen

Raum. Zudem war festzustellen,

dass das breite Publikum in die-

sen Phasen kaum bereit war,

positive Berichte und Daten zur

Kenntnis zu nehmen, oder dass

es diese als Propaganda abtat.

Nun hat sich die Lage seit dem

erfolgreichen Abschluss des

LMV 08 allgemein beruhigt.

Diese Chance will der SBV nut-

zen, das Image der Baubranche

und der Baumeister durch ge-

eignete Informationen in einer

sorgfältig konzipierten Kampa-

gne zu verbessern. Es ist nötig,

Fehlmeinungen zu korrigieren

und mangelnde Kenntnisse über

unseren wichtigen Wirtschafts-

zweig zu beseitigen. 

Neben der Kommunikation nach

aussen gilt es, diejenige nach

innen nicht zu vernachlässigen.

Mit dem neu gestalteten Inter-

net-Auftritt und dem schritt-

weisen Aufbau des SBV-Part-

nerWebs stehen Instrumente

bereit, welche die Wege verkür-

zen und den Mitgliedern, dies

ist das Ziel, auch exklusive In-

formationen zur Verfügung stel-

len. Auch die Schweizer Bau-

wirtschaft soll als Verbands-

organ noch stärker in den

Dienst der Kommunikation mit

den Mitgliedern, aber auch mit

einer interessierten Öffentlich-

keit gestellt werden. Das Bau-

hauptgewerbe ist eine selbstbe-

wusste, traditionsreiche Bran-

che, die stolz auf ihre Leistun-

gen und Errungenschaften sein

darf. 

Ich wünsche unseren Mit-

gliedern ein anhaltend gutes

Baujahr 2009, das uns allen

Gelegenheit gebe, unsere Leis-

tungsfähigkeit unter Beweis zu

stellen und uns als engagierte

und kompetente Partner zu pro-

filieren.

Ich danke allen, die den Verband

in seinen vielseitigen Aufgaben

und Tätigkeiten unterstützt

haben, für ihre konstruktive und

angenehme Zusammenarbeit. ■

Werner Messmer, Zentralpräsident

Das Bauhauptgewerbe – Wahrnehmung
und Realität
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Der Zentralvorstand fasste im

Berichtsjahr Beschlüsse zu einer

grossen Anzahl Geschäfte von

teilweise bedeutender Tragweite

für die Zukunft. Im ersten Halb-

jahr dominierte noch einmal die

Diskussion über den neuen LMV

die Verhandlungen. Parallel

dazu und in den Folgemonaten

wurden an insgesamt neun Zen-

tralvorstandssitzungen – darun-

ter zwei zweitägigen Klausurta-

gungen in Sursee – die Weichen

für weitere zukunftsgerichtete

Geschäfte gestellt.

10. Januar 2008

An seiner Sitzung vom 10. Januar

2008 befasst sich der Zentral-

vorstand eingehend mit dem

Verhandlungsergebnis für einen

neuen Landesmantelvertrag.

Nachdem sich die Präsidenten-

konferenz gegen das Resultat

ausgesprochen hat, gilt es nun,

die Haltung des Zentralvorstan-

des festzulegen. In der Diskus-

sion zeigt sich die Befürchtung,

die Formulierungen im vorge-

schlagenen Vertragstext könn-

ten zu neuen Auseinanderset-

zungen führen. Ein weiteres

Problem wird in der praktischen

Handhabung gesehen. Die Ar-

beitszeitregelung sei grundsätz-

lich zwar gut, wird betont, die

Frage bestehe aber, wie man 

sie einfach anwendbar mache.

Nach eingehender Diskussion

beschliesst der Zentralvorstand,

der Delegiertenversammlung die

Ablehnung des Gesamtpaketes

zu empfehlen.

7. Februar 2008

Nachdem die ausserordentliche

Delegiertenversammlung das

LMV-Verhandlungsergebnis ab-

gelehnt hat, will man rasch zu

einem verbesserten Resultat

kommen. Der Zentralvorstand

beschliesst unter anderem, zum

Thema Minusstunden einen ju-

ristisch sauberen Vorschlag aus-

zuarbeiten und die Verhandlun-

gen fortzuführen.

28. Februar 2008

Mit den Gewerkschaften hatte

am 26. Februar 2008 ein Ge-

spräch stattgefunden, das einer-

seits die Ereignisse seit dem 

18. Dezember und andererseits

das mögliche weitere Vorge-

hen umfasste. Es handelte sich

um eine Auslegeordnung, aber

keine Verhandlung. Der Zen-

tralvorstand bekräftigt sein 

Ziel, die Delegiertenversamm-

lung des SBV im Mai über 

einen neuen LMV entscheiden

zu lassen.

SBV-Vizepräsident Michel Buro

wird für den Ländergruppenvor-

sitz der FIEC (Verband der Euro-

päischen Bauwirtschaft) nomi-

niert.

2./3. April 2008

In den Verhandlungen um einen

neuen LMV ist der Durchbruch

erzielt. Davon kann der Zentral-

vorstand an seiner ersten Klau-

surtagung 2008 Kenntnis neh-

men. Jean-Luc Nordmann hat

noch einmal seine Dienste zur

Verfügung gestellt. Ebenfalls

wesentlich zum Einschwenken

auf den Kurs zur Einigung hat

eine eingesetzte Praktiker-

Arbeitsgruppe beigetragen, die

sich insbesondere mit dem Ar-

beitszeitmodell befasste. Ziel

war es, den Arbeitszeitkalender

buchhalterisch nicht verändern

zu müssen. Dass hier eine Über-

einstimmung erzielt wurde, wird

als grösste Errungenschaft be-

zeichnet.

Der Baukadervertrag mit Bauka-

der Schweiz/SKO ist unterzeich-

net. Der Poliervertrag ruht.

Der Zentralvorstand benutzt die

Gelegenheit seiner Klausurta-

gung in Sursee, sich über den

Stand der Arbeiten im Campus

Sursee zu informieren und zeigt

sich auf einem Rundgang beein-

druckt über den bemerkenswer-

ten Baufortschritt.

Zuhanden der Delegiertenver-

sammlung genehmigt wird die

Rechnung 2007 des SBV, die

positiv schliesst.

Genehmigt werden die revidier-

ten Statuten des Baumeister-

verbandes Zürcher Unterland.

18. Juni 2008

Nachdem der LMV von den 

Delegierten gutgeheissen wor-

den ist, beschäftigt sich der

Zentralvorstand eingehend mit 

Umsetzungsfragen, die sich

auch aus Anregungen und Dis-

kussionsbeiträgen bei den Be-

suchen der Verbands- und Ge-

schäftsstellenleitung bei den

Sektionen und Regionen erge-

ben haben.

Resultierend aus dem vom Zen-

tralvorstand im ersten Quartal

2008 beschlossenen Konzept

Nachhaltigkeit werden zwei Pro-

jekte genehmigt: «Beurteilung

und Auslegung von Submis-

sionen» sowie «Weiterbildungs-

angebot».

Zentralvorstand

Der neue LMV ist unter Dach

Im Jahr 2008 hatte sich der Zentralvorstand vorerst sehr intensiv mit dem neuen Landes-

mantelvertrag (LMV) zu beschäftigen. Nachdem eine ausserordentliche Delegiertenversamm-

lung im Januar 2008 das Verhandlungsergebnis abgelehnt hatte, wurden in den strittigen

Punkten neue Lösungen gefunden.



lichen Bauherren. Dies sichert

den Infrastrukturbauern ein sta-

biles und zuverlässiges Markt-

umfeld.

■ Netzbeschluss: Mit einer An-

passung des Bundesbeschlusses

über das Nationalstrassennetz

will der Bundesrat 19 Strassen-

abschnitte mit einer Gesamt-

länge von 400 Kilometern in

Nationalstrassen aufklassieren.

Der Fachverband Infra befür-

wortet diesen Vorschlag, damit

der Bund auch bei einem weiter

zunehmenden Strassenverkehrs-

volumen ein funktionsfähiges

und von Engpässen befreites

Nationalstrassennetz betreiben

kann. Zusätzlich wünscht er

eine rasche Einigung in der Aus-

einandersetzung zwischen Bund

und Kantonen betreffend finan-

ziellen Abgeltungen.

■ Bundesgesetz über das öffent-

liche Beschaffungswesen (Boeb):

Der Bund will sein Beschaf-

fungsrecht moderner, klarer und

flexibler gestalten. Der Fachver-

band Infra hat den Bund aufge-

fordert, Abgebotsrunden oder

Verhandlungen über den Preis,

den Leistungsumfang oder das

Preis-Leistungsverhältnis mit

einzelnen Anbietern wie auch

die Durchführung elektronischer

Auktionen zu verbieten. Damit

würde der Nachfragemacht öf-

fentlicher Vergabestellen klare

Grenzen gesetzt.

An der zweiten Mitgliederver-

sammlung des Fachverbandes

Infra, die am 14. Mai 2008 in

Langenthal stattfand, wurden

Nationalrat Urs Hany (Ing. Greu-

ter AG) sowie Adrian Müller

(Marti Tunnelbau AG) neu in

den Vorstand gewählt. Präsident

Michel Buro bekräftigte, dass

die Fusion nicht nur mutig, son-

dern vor allem auch zukunfts-

gerichtet gewesen sei.

Dass der Infrastrukturbau eine

Zukunft hat, belegt nicht zuletzt

der Blick auf die Berufsfach-

schule Verkehrswegbauer: Ge-

gen 60 praktisch begabte Ju-

gendliche starteten 2008 hier in

die erstmals angebotene zwei-

jährige Grundbildung mit eidge-

nössischen Berufsattest. Insge-

samt bildete die Berufsfach-

schule des Fachverbandes Infra

im Schuljahr 2009/09 über 1000

Jugendliche aus. Die notwendi-

gen Schulzimmer, die Hallen 

für die überbetrieblichen Kurse

(insbesondere die zusätzliche

Halle 8.2) und die Unterkünfte

konnten fristgerecht bereitge-

stellt werden. Auf grosses Inte-

resse stiess der Elternbesuchs-

tag im Herbst: Zwei Drittel 

aller Eltern nutzen die Gelegen-

heit, ihre Töchter und Söhne in

Sursee bei der Arbeit zu besu-

chen.

Leistungsfähige Verkehrsnetze

sind ein entscheidender Faktor

für die Wettbewerbsfähigkeit

der Schweiz. Infrastrukturpoliti-

sche Entscheide von heute wir-

ken sich unmittelbar auf die

Prosperität von morgen aus. Der

Fachverband Infra macht sich

für eine verantwortungsvolle

und vorausschauende Politik mit

fairen Bedingungen für die In-

frastrukturbauer stark. Nicht

zuletzt setzt sich der Fachver-

band Infra auch für ein positives

Image des Infrastrukturbaus in

der Öffentlichkeit ein. Der Be-

völkerung zu zeigen, für welche

Leistungen der Infrastruktur-

bau steht, wird auch 2009 ein

Schwerpunkt bleiben. ■

Benedikt Koch, Geschäftsführer
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44 angehende Bauingenieuzrinnen 

und –ingenieure nahmenc am Hoch-

schulkurs Untertagbau auf den 

Neat-Baustellen und in Sursee teil.

Auf grosses Interesse stiess der Elternbesuchstag an der Berufsfachschule für

Verkehrswegbauer in Sursee im Herbst.
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Interessengemeinschaft der Schweizerischen Parkett-Industrie (ISP)

Parkettverbrauch in der Schweiz erneut angestiegen

Trotz einer Abschwächung im Wohnungsbau auf 41249 Neubauwohnungen (–5,5 %) ist 

2008 der Parkettverbrauch in der Schweiz erneut angestiegen. Leider reduzierte sich dabei 

die schweizerische Produktion ein weiteres Mal, während der Import anstieg und der 

Export leicht zurückging.

2008 wurden in der Schweiz 

5,40 Mio. Quadratmeter Parkett

verkauft und verlegt. Dies ent-

spricht einer Zunahme von 3,5%.

Das Ergebnis zeigt, dass Holz-

Parkett nach wie vor im Trend

liegt und bei den Bauherren als

Bodenbelag beliebt ist. Weniger

erfreulich ist die Tatsache, dass

der durch die ISP-Mitglieder der

Gruppe Produktion+Handel ver-

kaufte Anteil am Schweizer Par-

kett auf 71 % Marktanteil zurück-

gegangen ist. Dies widerspiegelt

einerseits die schlechte wirt-

schaftliche Situation im Baumarkt

Europa und andererseits die Er-

starkung des Schweizer Frankens.

Mosaikparkett hat 2008 wieder

gewonnen und erreichte neu

einen Marktanteil von 19,2 %.

Fertigparkett hingegen verlor

leicht und kommt neu auf einen

Anteil von 77,9 %, während das

Massivparkett seinen Anteil von

2,9 % halten konnte.

Die reduzierte Nachfrage nach

Holz und Parkett in der europäi-

schen Bauindustrie drückte sich

auch in der Abschwächung der

Rohmaterialpreise aus, was sich

im zweiten Halbjahr auch auf

die Parkettverkaufspreise in der

Schweiz auszuwirken begann.

Das schweizerische Parkettver-

legegewerbe war gut bis sehr

gut ausgelastet und konnte

über genügend Arbeit nicht kla-

gen. Einmal mehr stand eher

das Thema gut ausgebildeter

Arbeitskräfte im Zentrum der

Diskussionen.

Die Organe der ISP beschäftig-

ten sich 2008 schwergewichts-

mässig mit drei Themen
■ Abschluss des neuen BFB-Ver-

trages (Berufsbildungsfonds

Boden) mit Boden Schweiz zur

Sicherstellung und Förderung

der beruflichen Aus- und Wei-

terbildung
■ Werbekampagne 2008/2009
■ Neuordnung der Geschäfts-

stelle und der Wechsel des Ge-

schäftsleiters.

Interessengemeinschaft der Schwei-

zerischen Parkett-Industrie (ISP)

Die Zahl der Arbeitsplätze ist sta-

bil geblieben und auch die An-

zahl der aktiven Steinbrüche. Die

Abbaubewilligungen erfordern je

nach Region einen hohen Zeit-

und Geldaufwand. Eine Vereinfa-

chung des Bewilligungsverfah-

rens wäre wünschenswert.

Diverse Firmen haben in die Tech-

nik, im Abbau und in die Ver-

arbeitung investiert. Computer-

technik ist heute Standard. Neue

Oberflächenbearbeitungen be-

ginnen sich durchzusetzen. Glat-

te Flächen weichen den struktu-

rierten. Ein grosser Trend sind

Verkleidungen mit massiven

Werkstücken und Mauersteinen.

Wir sind hier gefordert, saubere

und technisch einwandfreie Fas-

saden zu bauen und so Referen-

zen für die Zukunft zu schaffen.

Die Arbeiten der Berufsbildungs-

kommission kommen gut voran.

Der SNP arbeitet mit den Berufs-

verbänden NVS und VSBS zusam-

men. Termingerecht sollen die

neuen Reglemente für die Ausbil-

dung der Steinmetze eingereicht

werden. Angestrebt wird eine Ver-

einheitlichung der Lehre, die mo-

dern und praxisgerecht sein soll.

2010 wird an der Swissbau ein

Stand von Pro Naturstein ge-

baut, an dem sich der SNP be-

teiligen wird. Ziel ist, die Schwei-

zer Natursteine prominent dem

breiten Fachpublikum zu prä-

sentieren. Ein weiterer Messe-

auftritt der Mitglieder wird an

der ÖGA stattfinden, wo sich 

die grüne Branche trifft. ■

Schweizer Naturstein 

Produzenten (SNP)

Schweizer Naturstein Produzenten (SNP)

Immer mehr Leute ziehen einheimische Produkte vor

Die Natursteinbranche kann auf ein gutes Geschäftsjahr zurückblicken. Alle Betriebe hatten

eine hohe Auslastung. Die Schweizer Steinbrüche profitieren von der Sensibilisierung der

Kundschaft auf wertvolle Produkte aus der Region. Es ist spürbar, dass immer mehr Leute

einheimische Produkte den importierten Steinen vorziehen.

Steinmetzmeisterschaft

Ende August wurde in St. Gal-

len während der OBA wieder

eine Steinmetzmeisterschaft

organisiert. Vier Teilnehmer

haben sich an drei Tagen einen

spannenden Wettkampf ge-

liefert. Gewonnen hat Tobias

Kupferschmid (Gebrüder Mül-

ler AG, Neuhaus SG). ■
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Die ordentliche Generalver-

sammlung fand im Campus

Sursee statt, wo Auszubildende

im Pflästererberuf das neue

Begegnungszentrum mit einer

anspruchsvollen Naturstein-

pflästerung harmonisch berei-

chert haben. Präsident Victor

Pensa und der bisherige Vor-

stand wurden für eine weitere

Amtsdauer bestätigt. Willi

Gschwend wurde von der Ver-

sammlung auf Grund seiner

grossen Verdienste für das

Pflästerergewerbe einstim-

mig und mit anhaltendem

Applaus zum Ehrenmitglied

ernannt.

Gute Auslastung im BBZ VSP

Das verbandseigene Bildungs-

und Berufszentrum (BBZ VSP) in

Alpnach OW war wiederum gut

ausgelastet. Es entwickelt sich

für Fachleute im Naturstein-

bereich immer mehr zu einem

anerkannten Kompetenz- und

Forschungszentrum. Nebst den

Fach- und überbetrieblichen

Kursen für die Lernenden der

deutschen und der französischen

Schweiz haben über 500 Teil-

nehmende die Weiterbildungs-

kurse belegt.

Für das seit 17 Jahren durchge-

führte traditionelle VSP-Semi-

nar im Seehotel Waldstätterhof

in Brunnen SZ besteht nach wie

vor eine gute Nachfrage.

Die Lehrabschlussprüfungen –

neu Qualifikationsverfahren –

wurden erstmals in zwei Sessio-

nen im BBZ VSP in Alpnach

durchgeführt. Den ersten Rang

belegt eine junge Frau, Jolanda

von Deschwanden aus Adelbo-

den. Sie ist erst die zweite Frau

in der Schweiz, die das Fähig-

keitszeugnis im Pflästererberuf

erlangt. ■

Verband Schweizerischer 

Pflästerermeister (VSP), 

Armin Seger, Geschäftsführer

Verband Schweizerischer Pflästerermeister (VSP)

Historische Herausforderung in Frankfurt an der Oder

Das Geschäftsjahr 2008 war wiederum geprägt durch Themen in der Grund- und Weiterbildung sowie

in berufsbildungsrechtlicher Hinsicht. Weiter bildete die fachliche Zusammenarbeit mit den Partner-

verbänden aus Deutschland, Österreich und neu Polen einen Schwerpunkt. Die angestrebten gemein-

samen Lehrmittel im Pflästererberuf mit dem Deutsch sprechenden Ausland nahmen Gestalt an.

Auszubildende in

Frankfurt an der Oder

Der gemeinsame überbetriebliche
Kurs der Auszubildenden im Pfläs-
tererberuf aus Deutschland, der
Schweiz und Polen fand in der Alt-
stadt von Frankfurt an der Oder statt.
Es galt dabei sowohl das gestalteri-
sche, wie auch das historische Ele-
ment fachmännisch im Sinne der
Bildungsverordnung umzusetzen.
Alle Beteiligten meisterten die ge-
stellte Aufgabe mit Auszeichnung.
Sie wurden von der lokalen po-
litischen Prominenz sowie dem
Schweizer Botschafter aus Berlin
persönlich geehrt.
Wiederum begann ein Dutzend jun-
ger Leute aus der deutschen und
der französischen Schweiz ihre
Ausbildung im Pflästererberuf im
BBZ VSP in Alpnach. Die Hälfte da-
von holt den eidgenössischen Ab-
schluss als Erwachsene im Rahmen
eines Verbandslehrgangs nach. ■

Eintritte:

01.01.2008 Daniel Probst
01.02.2008 Elisabeth Müller
01.10.2008 Nicole Weiss
01.10.2008 Daniel Bürgin
01.10.2008 Alfonso Tedeschi
20.10.2008 Irina Schönenberger

Austritte:

31.03.08 Santiago-Manuel Alonso
31.07.08 Reto Dürsteler
31.08.08 Milka Meier
31.08.08 Ulrich Hänni
31.10.08 Daniel Probst
14.11.08 Rosemarie Lutz

Bei den Lehrabschlussprüfungen – neu Qualifikationsverfahren – belegte eine

Frau den ersten Rang: Jolanda von Deschwanden aus Adelboden ist erst die zweite

Frau in der Schweiz, die das Fähigkeitszeugnis im Pflästererberuf erlangt.
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zusätzliche Werkhalle erstellt

werden. 

Trotz intensiver Bautätigkeit

konnten bei allen Kundengruppen

sowohl bei den Übernachtungen,

als auch bei den Mahlzeiten hö-

here Frequenzen erreicht und

die Budgetwerte übertroffen wer-

den. Das massgebliche Wachs-

tum in der Berichtsperiode

beträgt 3,8 Prozent (Vorjahr 

9,3 Prozent).

Das Geschäftsjahr ist in finan-

zieller Hinsicht erfreulich ver-

laufen: Das Betriebsergebnis II

beträgt 1,3 (Vorjahr 2,5) Mio. Fr.

und übertrifft die budgetierten

Werte um 43 Prozent (Vorjahr 

9 Prozent). Die getätigten Net-

toinvestitionen in Sachanlagen

Auf Antrag des Zentralvorstan-

des des SBV hat die Herbst-De-

legiertenversammlung am 20./

21. November 2007 der Mitfinan-

zierung der Bauvorhaben zuge-

stimmt und eine zweite Tranche

von 7,030 Millionen Franken an

die Baukosten von 17,565 Mio. Fr.

freigegeben.

Ausserdem hat der Stiftungsrat

beschlossen, für den Campus die

bestehende Ölheizung mit einer

leistungsfähigen Holzschnitzel-

Heizanlage zu ergänzen. Dies

ermöglicht in Zukunft mehr Un-

abhängigkeit gegenüber den

volatilen Ölpreisen und erlaubt

es, sowohl mit dem renovierten

wie dem neu erstellten Teil 

des Zentralgebäudes alle Bedin-

gungen des Gütesiegels «Miner-

gie» zu erfüllen. Im Weiteren

soll auf Wunsch des Fachver-

bandes Infra für die Berufsfach-

schule Verkehrswegbauer eine

Campus Sursee

Bauliche Erneuerungen und deren Finanzierung

Die bauliche Erneuerung des Campus Sursee (Stiftung für Ausbildung Sursee) und dessen Finan-

zierung beschäftigten den Stiftungsrat schwergewichtig auch im Geschäftsjahr 2007/08, das über-

aus erfolgreich verlaufen ist. Einziger Wermutstropfen: zunehmender Vandalismus im Campus und

des öfteren Reklamationen aus dem Stadthaus Sursee wegen ungebührlichen Verhaltens.

konnten – wie erwartet – der

grossen Bauinvestitionen wegen

nicht mit dem operativen Cash-

flow von 10,8 (Vorjahr 7,0) Mio.

Fr. gedeckt werden.

Sponsoring und Vandalismus

Ein bis Ende 2011 befristeter

Sponsoringvertrag mit der HG

Commerciale bringt dem Cam-

pus Sursee einen grosszügigen,

zweckgebundenen Betrag von

über 1,6 Mio. Fr. für die Erneue-

rung eines Gebäudes.

Dem zunehmenden Vandalismus

im Campus soll mit verschiede-

nen Massnahmen entgegenge-

wirkt werden. Ausserhalb des

Campus gibt das Verhalten der

Lehrlinge zu denken: Trinkorgien

auf öffentlichen Plätzen und

Vandalismus auf dem Heimweg

haben schon des öfteren die Be-

hörden von Sursee beschäftigt.

Bau und Unterhalt

Für abgeschlossene Bauvorha-

ben bzw. -etappen sind im Ge-

schäftsjahr Kosten von 823 000

Fr. angefallen, für Bauten in der

Realisierungsphase 13,212 Mio.

Fr. und für baubedingte Provi-

sorien 139 000 Fr. Für Planun-

gen und Projektierungen und

baulichen Unterhalt mussten

493 000 Fr. sowie für betriebli-

chen Unterhalt 869 000 Fr. auf-

gewendet werden. ■

Walter Luterbacher

Kennzahlen

Die Anzahl der Übernachtungen
hat um 7,6 Prozent auf knapp
90 000 (Vorjahr 84 000) zuge-
nommen, die Anzahl der Mahl-
zeiten um 2 Prozent auf 302 000
(Vorjahr 296 000).
Der Ertrag aus Übernachtungen
ist um 350 000 Fr. bzw. 15,5 Pro-
zent auf 2 602 000 (Vorjahr
2 252 000) Fr. gestiegen, her-
vorgerufen durch eine erfreu-
liche Mehrauslastung.
Der Mahlzeitenertrag ist um
27 000 Fr. bzw. 0,5 Prozent auf
5 299 000 (Vorjahr 5 326 000) Fr.
gesunken. Ursache für diese
Stagnation trotz Frequenzzu-
nahme ist der mit der Selbst-
wahlverpflegung eingeführte
Einheitspreis, der de facto zu
einer Verbilligung der Mahlzei-
ten geführt hat. ■

Entwicklung der Frequenzen im CAMPUS SURSEE

90% 100% 110% 120% 130% 140% 150%

2001/02

2002/03

2003/04

2004/05

2005/06

2006/07

2007/08

Mahlzeiten

Übernachtungen
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Die Schulen und Kurse im AZ SBV

profitierten im Berichtsjahr er-

neut von einer hohen Nachfrage

nach Ausbildung in praktisch

allen Segmenten, was zu einer

entsprechenden Auslastung des

Schulungsbetriebs führte. Die

Ausbildungstage nahmen um

rund 10 Prozent zu. Die Kosten

stiegen dagegen nur um 7 Pro-

zent und liegen damit unter

dem Budgetwert.

Überdurchschnittliche Klassen-

zahlen wurden auch in den

Bauvorarbeiter- und Baupolier-

schulen verzeichnet, und eine

ausgeprägte Nachfrage herrsch-

te bei der Ausbildung und Prü-

fung von Baumaschinenführern.

Auf vermehrtes Interesse sties-

sen massgeschneiderte Ausbil-

dungsangebote für Firmen und

Sektionen des SBV. 

Die künftige Entwicklung der

berufsorientierten Weiterbil-

dungen kann nur schwer vor-

ausgesagt werden. Zu unsicher

ist jeweils die Zahl der Anmel-

dungen. Genaues Beobachten

und rechtzeitiges Annullieren

ungenügend gebuchter Ange-

bote haben Verluste vermieden!

Die Fokussierung auf die Aus-

und Weiterbildung für Mitarbei-

tende im Bauhauptgewerbe ist

und bleibt das Kerngeschäft des

AZ SBV. Ohne dieses Anliegen

zu vernachlässigen, ist es aber

gelungen, neue Kundenkreise zu

erschliessen oder neue Ange-

bote, teils mit Partnern, zu ent-

wickeln.

Für hohe Unsicherheit und Ver-

wirrung bei den Bildungsbeiträ-

gen von Bund und Kantonen

leistungen. Aktive Kommuni-

kation auf unterschiedlichen

Kanälen und intensive Verkaufs-

massnahmen und Kundenkon-

takte sind zwingende Vorausset-

zungen für den Geschäftserfolg.

Zudem sind die optimalen Un-

terkunfts- und Verpflegungsan-

gebote im Campus Sursee nach

wie vor eine wichtige Grundlage

für die Werbung von Teilneh-

mern aus allen Deutschschwei-

zer Kantonen. ■

Beat Jenni, Leiter AZ SBV

sorgte die Umstellung auf ein

neues Finanzierungsmodell, wie

es das neue Berufsbildungsge-

setz vorschreibt. Verschiedene

Kantone haben die Beiträge erst

nach schriftlichen oder mündli-

chen Interventionen zugesichert

oder entrichtet, was in der Jah-

resrechnung nicht ganz einfach

darzustellen ist.

Wichtig: Qualitätssicherung

Für die Qualität der Ausbildun-

gen ist der Bezug zum aktuellen

Stand der Bauproduktion von

grosser Bedeutung. Die Ausbild-

ner am AZ SBV stammen je nach

Einsatzgebiet und Ausbildungs-

thema aus unterschiedlichsten

Bereichen des Bauhauptgewer-

bes und haben unterschiedli-

chen Anforderungen gerecht zu

werden. Aufgrund des Einsatz-

gebietes werden die externen

Unterrichtspersonen in Ausbild-

ner und Instruktoren unterteilt.

Die Ausbildner vermitteln theo-

retisches Wissen und leisten

durchwegs gute Arbeit. Nahezu

200 Ausbildner haben im Be-

richtsjahr einen Lehrauftrag

erhalten und standen während

etwa 10 000 Lektionen im Ein-

satz. Die Instruktoren werden in

der praxisgerechten Ausbildung

von Baumaschinen- und Kran-

führern eingesetzt. Ihr Arbeits-

platz befindet sich hauptsäch-

lich im Maschinengelände oder

auf den Kranausbildungsplät-

zen. Die rund 100 Instruktoren

vermittelten über 10 000 Lek-

tionen.

… und noch dies

Der Verkauf von Ausbildungen

unterliegt den gleichen Marke-

tingregeln wie andere Dienst-

Ausbildungszentrum SBV Sursee

Teilnehmerzahlen in allen Segmenten gestiegen

Der Jahresabschluss 2007/08 des Ausbildungszentrums des SBV (AZ SBV) in Sursee hat 

die Budgeterwartungen übertroffen. Für das gute Betriebsergebnis zeichnet nicht nur die

gestiegene Nachfrage nach Aus- und Weiterbildung verantwortlich. Auch die Qualität 

des Angebots sowie die Kompetenz der Lehrkräfte sind Erfolgsgaranten.

Der Kunde ist König

Alle Ausbildungen im AZ SBV
orientieren sich an den Kunden-
bedürfnissen sowie an den Vor-
gaben von Praxis und Wirtschaft:
■ Optimale Ausbildungsstruktur
mit Schulungsräumen auf dem
neusten technischen Stand.
■ Für die Pflege der Gesundheit
stehen unter anderem Hallen-
bad, Turnhalle und Fitnessraum
zur Verfügung.
Das ganze Angebot der AZ-SBV-
Schulungen kann auch innerbe-
trieblich bei Firmen durchgeführt
werden. Bei einem persönlichen
Gespräch werden entsprechend
dem Bedarf der Kunden The-
men, Zielpublikum und mögliche
Inhalte entwickelt und vorge-
stellt. ■

W\Shared\KoMa\Präsentationen AZ SBV\Besucher\Präs080114_Vertreter SBBK_BH.ppt  AZ SBV

Die Aktivitäten des Ausbildungszentrums SBV

berufsorientierte
Weiterbildung
NDS HF
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Zusammenarbeit AZ SBV Ausbildungsbereich AZ SBV
Tertiär A Tertiär B Quartär
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Teilnehmer: 780 Mitglieder und

Gäste (gemäss Anmeldungen)

Vorsitz: Zentralpräsident 

Werner Messmer, Nationalrat

Protokoll: Riccardo Altoè

Tagesordnung

1. Protokoll der 111. General-

versammlung (GV) des SBV

vom 29. Juni 2007

2. Abnahme des SBV-Jahres-

berichtes 2007 (veröffentlicht

in der SBW 10/2008)

3. Verschiedenes

Begrüssungen

Zentralpräsident Werner Mess-

mer heisst die zahlreichen

Mitglieder und Gäste aus der

ganzen Schweiz herzlich will-

kommen. Im Zusammenhang

mit der Begrüssung Dr. U. Fri-

ckers weist der Zentralpräsident

mit Nachdruck darauf hin, dass

in Bezug auf die laufende UVG-

Revision der SBV vehement für

eine starke Suva eintritt, was

bedeutet, dass die aktuellen Re-

visionsvorschläge des Bundes-

rates als zu wenig weit gehend

abgelehnt werden. Der SBV wird

klar Position beziehen und so-

wohl hinsichtlich zukünftiger

Geschäftsfelder der Suva als

auch des Wahlrechts bestimmter

Branchen dezidiert gegen eine

Entsolidarisierung eintreten.

Beat Jud, Präsident des Bau-

meisterverbandes Kanton St. Gal-

len, wirft als Hausherr in seinen

Grussworten einen Blick zurück

in die Geschichte von Stadt und

Kanton St. Gallen und stellt den

führenden Wirtschaftskanton

der Ostschweiz vor.

Regierungsrat Willi Haag, Vor-

steher des Baudepartements 

des Kantons St. Gallen und Prä-

sident der Schweiz. Bau-, Pla-

nungs- und Umweltschutzdirek-

toren-Konferenz, begrüsst die

GV-Teilnehmer namens der 

St. Galler Kantonsregierung. Der

Kanton wird im Zeitraum 2009/

2013 ein eindrückliches Investi-

tionsprogramm von 700 Mio. Fr.

realisieren und ist dabei auf die

schon in der Vergangenheit qua-

litativ hochstehenden Leistun-

gen der Baumeister angewiesen.

Zentralpräsident Werner Mess-

mer schreitet zur Eröffnung 

der 112. GV des SBV. Eine Trak-

tandenänderung wird nicht

verlangt.

1. Protokoll

Der Zentralpräsident stellt das

Protokoll der 111. GV SBV vom

29. Juni 2007 in Luzern zur Dis-

kussion.

Das Wort wird nicht verlangt.

Damit erklärt er das Protokoll als

genehmigt.

2. Abnahme des

Jahresberichtes 2007

Zentralpräsident Werner Mess-

mer gedenkt zunächst der ver-

storbenen Mitglieder und Funk-

tionsträger, die uns im Jahr

2007 verlassen haben. Die GV-

Teilnehmer erheben sich zum

ehrenden Gedenken.

Er dankt den Verfassern des Jah-

resberichtes, der erneut einen

sehr guten Überblick über die

Tätigkeiten des SBV und seiner

Fachverbände im letzten Jahr

gibt. Die SBV-Geschäftsstelle in

Zürich und Lausanne hat 2007

einmal mehr ausgezeichnete

Arbeit geleistet – in einem sehr

schwierigen Jahr im Zusammen-

hang mit dem LMV-Konflikt.

Stellvertretend für alle Mitarbei-

ter seien erwähnt die Vizedirek-

toren Heinrich Bütikofer, Martin

Fehle und Serge Oesch, Finanz-

chef Urs Schüpbach sowie ins-

besondere Direktor Dr. Daniel

Lehmann, dessen Verantwortung

und Beanspruchung im verflos-

senen Jahr besonders gross war.

Damit kommt der Zentralpräsi-

dent – nachdem das Wort nicht

verlangt wird – zur Abstimmung

über den Jahresbericht des SBV.

Beschluss: Der Jahresbericht 

SBV 2007 wird einstimmig

genehmigt.

3. Verschiedenes

Das Wort wird nicht verlangt.

Zentralpräsident Werner Mess-

mer dankt dem Zentralvorstand

SBV für sein grosses Engage-

ment und die sehr gute Zusam-

menarbeit im letzten Geschäfts-

jahr. Einen besonderen Dank

spricht er der HG Commerciale

für die grosszügige finanzielle

Unterstützung im Berufsausbil-

dungsbereich und die freund-

schaftliche Geschäftsbeziehung

zum SBV und seinen Mitglie-

dern aus.

Direktor Dr. Daniel Lehmann:

Der SBV konnte 2008 mit dem

Verband Schweiz. Ziegelindus-

trie (VSZ) eine Zusammenarbeits-

vereinbarung abschliessen. Da-

bei wird der VSZ einerseits von

SBV-Leistungen profitieren, an-

dererseits unterstützt nun auch

der VSZ unseren Verband – vor

allem – im Berufsausbildungs-

bereich.

Schluss der GV SBV: 14.10 Uhr.

Im Anschluss an die GV SBV fin-

det die GV der HG Commerciale

statt.

Im Rahmen des «Tages der Bau-

wirtschaft» unter dem General-

Protokoll

der 112. Generalversammlung des Schweizerischen Baumeisterverbandes (SBV) vom 

27. Juni 2008, 13.30 Uhr, Olma-Halle 2.1, St. Gallen
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Zentralvorstand (Amtsdauer 2007–2010)

Präsident

Messmer Werner, Kradolf

Vizepräsidenten

Buro Michel, Sierre VS

Murer Jost, Beckenried

Weitere Mitglieder

Bösiger Marc, Heimberg

Gossweiler Heiner, Brütten

Gollino Erich, Appenzell

Hany Urs, Niederhasli

Muttoni Cleto, Faido

Nussbaumer Jean-Claude, Kaiseraugst

Pasquier Luc, Bulle

Wyss Martin, Schüpbach

Delegierte der Regionen und 
Fachverbände

Region Westschweiz

Section de Genève

Brunner René, Les Acacias

Guy Gilbert-Alexandre, Vessy

Hagmann André, Président, Genève

Fédération vaudoise des entrepreneurs 

Chevalley Jacques, Président, Vevey

Bianchi Alain, Payerne

Rosselet Jean-Pierre, Lausanne

Witschi Guillaume, Puidoux

Association valaisanne des entrepreneurs

du bâtiment et du génie civil

Martig Konrad, Brig

Melly Jean-Michel, Zinal

Schmid Anton, Brig

Furrer Jean-Marc, Président AVE, Sion

Fédération fribourgeoise des

entrepreneurs

Meyer Manfred, Murten

Brodard Nicolas, Laroche

Schouwey Jean-Luc, Président

Fédération neuchâteloise des

entrepreneurs

Hübscher Urs, Cortaillod

Section du Jura

Parietti Pierre, Président, Porrentruy

Section du Jura bernois

Torti Flavio, Président, Reconvilier

Region Bern

Kantonal-Bernischer 

Baumeisterverband KBB

Ghelma Sandro, Meiringen

Graber Armin, Bern

Loepfe Peter, Präsident, Wattenwil

Moresi Reto, Wabern

Ramseier Peter, Präsident, Bern

Zimmermann Alfred, Oberbottigen

Leuenberger Fritz, Präsident, Herzogenbuchsee

Zosso Hans-Rudolf, Präsident, Aarberg

Region Nordwestschweiz

Baumeister Verband Aargau

Crelier André, Wettingen

Notter Anton, Villmergen

Meyer Richard, Präsident, Dintikon

Strasser Felix, Küttigen

Bauunternehmer Region Basel BRB

Graf Rolf, Maisprach

Schmied Eduard, Präsident, Basel

Oehri Felix, Basel

Baumeisterverband des Kantons

Solothurn

Jetzer Paul, Präsident, Schnottwil

Studer Hans, Olten

Region Zürich–Schaffhausen

Baumeisterverband 

Schaffhausen–Weinland

Schnelli Walter, Präsident, Schaffhausen

Baumeisterverband Zürich

Fahrer Roger, Präsident, Zürich

Kappeler Peter, Regensdorf

Oechsle Christopher, Zürich

Hedinger Patrick, Zürich

Baumeisterverband Limmattal

Ungricht Gusti, Präsident, Dietikon

Baumeisterverband Winterthur

Bigler Walter, Präsident, Winterthur

Baumeisterverband Zürichsee,

Sihltal und Amt

Füchslin Werner, Präsident, Samstagern

Baumeisterverband Zürcher Oberland

Gadola Hanspeter, Präsident, Egg

Egli Urs, Kempten-Wetzikon

Baumeisterverband Zürcher Unterland

Lüscher Peter, Präsident

Region Ostschweiz

Baumeisterverband Stadt St. Gallen

Müller Toni, Präsident, St. Gallen

Baumeisterverband Rorschach–Rheintal

Meichtry Moritz, Präsident, Rorschach

Baumeisterverband Sargans–Werdenberg

Gantenbein Ralph, Präsident, Werdenberg

Baumeisterverband Etzel und Linth

Agosti Remo, Präsident

Jud Beat, Schmerikon, De + KP

Baumeisterverband Wil,

Toggenburg und Gossau

Schlauri Othmar, Präsident

Thurgauischer Baumeisterverband

Wellauer Rony, Präsident, Frauenfeld

Trachsel Christian, Frauenfeld

Baumeisterverband beider Appenzell

Zimmermann Josef, Präsident, Appenzell

Baumeisterverband des Kantons Glarus

Marti Fridolin, Präsident, Matt

Graubündnerischer Baumeisterverband

Beer Luis, Rabius

Derungs Markus, Davos Glaris

Lurati Franco, Präsident, Chur

Parpan Hannes, Lenzerheide

Region Zentralschweiz

Baumeisterverband Luzern

Brun Reto, Meggen

Lindegger Josef, Kriens, Präsident

Aregger Hans, Buttisholz

Stutz Philip, Willisau

Sektion Uri

Baumann Stefan, Präsident, Altdorf

Sektion Schwyz

Minelli Pietro, Präsident, Küssnacht

Sektion Unterwalden

Lustenberger Joseph, Präsident, Hergiswil

Baumeisterverband Zug

Häusler Markus, Präsident, Unterägeri

Region Tessin

Società Svizzera degli Impresari

Costruttori Sezione Ticino

Canonica Loretta, Locarno

Muttoni Cleto, Präsident, Faido

Tamò Paolo, Lugano

De Leoni Odis Barbara, Largario

Galli Mauro, Rivera

Cereghetti Massimo, Besazio

Fachverband infra (ab 1.1.2007)

Bless Markus, Chur

Bodmer Stefan, Aarau

Bel Daniel, Satigny

Casanova Armando, Liestal

Clivaz Etienne, Sion

Dammann Franz, St. Gallen

Darbellay Pierre-André, Penthaz

Gasser Thomas, Lungern

Gruber Luzi, Aarau

Hagger Reto, Zürich

Hufschmid Werner, Zürich

Imperiali Thomas, Büren a/A

Jacobi Oliver, Thun

Jeker Valentin, Chur

Keller Christoph, Erstfeld

Perrin Christian, Nyon

Meier Hans Rudolf, Zürich

Merz Hansjörg, Gretzenbach

Hany Urs, Niederhasli

Verband Schweiz. Pflästerermeister

Pensa Victor, Basel

Vereinigung Schweiz.

Geleisebauunternehmer VSG

Haag Jakob, Präsident, Illnau

Verband Schweiz. Hartsteinbrüche VSH

Rist Rudolf, Präsident, Oberhofen

Überregional tätige Firmen

Murbach Peter, Brunner Erben Gruppe

Burri Andreas, Marti Holding AG

Fritschi Peter, Astrada AG

Haldimann Fritz, Frutiger AG

Henniger Arturo, Implenia Bau AG

Lardi Gian Luca, CSC Impresa Costruzioni SA

Müller Alfred, Stutz AG

Murer Peter, Strabag AG, Erstfeld

Notter Roland, Anliker AG

Pfiffner Hanspeter, Walo Bertschinger AG

Danz Christian, Induni & Cie SA

Zindel Michael, Zindel AG

Weitere Gruppierungen

Interessengemeinschaft der Schweiz.

Parkettindustrie ISP

Durrer Bruno, Präsident, Sarnen

Schweizer Naturstein Produzenten SNP

Bärlocher Hans-Jakob, Präsident, Staad

Vereinigung Ganzheitliches Bauen VGB

Mathis Walter, Nürensdorf

Schweizerischer Verband Bautenschutz

und Kunststofftechnik am Bau VBK

Rohner Roman, Präsident, Steinebrunn

swissstaffing Verband der

Personaldienstleister

Staub Georg

Schweizerischer Verband der Betonbohr-

und Betonschneideunternehmungen

Marco Dätwyler, Präsident, Bellach

Holzbau Schweiz

Rupli Hans

thema «Die Baumeister und 

ihre Herausforderungen» refe-

rieren nach einer Pause Zentral-

präsident Werner Messmer zu

den Themen LMV-Konflikt, Staat

bzw. Politik und Wirtschaft so-

wie Bedeutung der Wirtschafts-

verbände auf der politischen

Bühne, Bundesrat Hans-Rudolf

Merz, Vorsteher des Eidg. Fi-

nanzdepartements, unter dem

Titel «Baustellen noch und noch»

u. a. zu den Vorhaben des Bun-

des in den Bereichen Mehrwert-

steuer- und Wettbewerbs-

Steuerreform, Revision des öf-

fentlichen Beschaffungswesens

und den Themen Schuldenbrem-

se und Aufgabenüberprüfung

des Bundes, sowie Univ. Prof. Dr.

Rolf Dubs zum Thema «Der Bau-

meister und seine unternehme-

rische Aufgabe».

Der Vorsitzende: Zentralpräsident

Werner Messmer, Nationalrat

Protokoll: Riccardo Altoè

Verbandsorgane
abgeschlossen per 15. April 2009 / Delegiertenversammlung
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Hans-Rudolf 

Ramseier, Bern

1972–1981 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1977–1981 Präsident des

Baumeisterverbandes Bern

Cleto Toscano-

Benz, Thusis

1970–1978 Mitglied der

Delegiertenversammlung

Enzo Vicari,

Lugano

1989–1996 Mitglied der

Delegiertenversammlung

Aebersold Fritz, Ehrenmitglied

der Sektion, Pfungen

Balzer Arthur, Alvaneu-Dorf

Biedermann Fred, Freimitglied,

Safnern

Binkert Karl, Freimitglied,

Kleindöttingen

Birrer-Stirnimann Anton,

Knutwil

Bischof Willy, Freimitglied,

Baden-Rütihof

Blattner Otto, Freimitglied,

Muhen

Bruderer Rudolf, Ehrenmitglied

der Sektion, St. Gallen

Caliesch-Brunner Karl-Anton,

Elgg

Casanova Mario, membro 

anziano, Bellinzona

Cavallini Roland, membre

vétéran, Thônex

Comment Jules, membre

vétéran, Chevenez

Conrad Victor, membre vétéran,

Porrentruy

Croce Renato, membro anziano,

Ambri

Fritz Aebersold,

Pfungen

1986–1996 Mitglied der

Delegiertenversammlung

1988–1996 Präsident 

Baumeisterverband Zürcher

Unterland

Rudolf Bruderer,

St. Gallen

1979–1994 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1979–1986 Präsident Baumeis-

terverband Stadt St. Gallen

Victor Conrad,

Porrentruy

1982–1986 Mitglied der

Delegiertenversammlung

Umberto 

Eleganti, Uznach 

1971–1979 Mitglied der

Delegiertenversammlung

1971–1979 Präsident Bau-

meisterverband Etzel und Linth

Walter Ita,

Unterstamm-

heim

1976–1983 Mitglied der

Delegiertenversammlung

1976–1983 Präsident

Baumeisterverband 

Schaffhausen–Weinland

Jean-Pierre 

Mauler,

Neuchâtel

1969–1976 Mitglied der

Delegiertenversammlung

1969–1976 Präsident Fédération

neuchâteloise des entrepreneurs

1969–1976 Mitglied der

Zentralleitung

1973–1976 Mitglied des

Zentralleitungsausschusses

Heinz Meier-Hils,

Sarnen

2007–2008 Mitglied der

Delegiertenversammlung

Renato Merlini,

Minusio

1978–1989 Mitglied der

Delegiertenversammlung

1980–1984 Präsident der

Società Svizzera Impresari

Costruttori, Sezione Ticino

1978–1989 Mitglied des

Zentralleitungsausschusses

Alfredo 

Piatti-Lienert,

Wallisellen

1981–1988 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

Hans Rabitsch-

Nussbaum,

Zofingen

1973–1987 Mitglied der

Delegiertenversammlung

In Erinnerung an verstorbene Mitglieder

De Capitani Hans, Freimitglied,

Langnau am Albis

Ecker Franz, Freimitglied, Boll

Eleganti Umberto, Ehren-

mitglied der Sektion, Uznach

Gebert Franz, Freimitglied, Biel

Graf Marcel, Freimitglied,

Gelterkinden

Hafter Martin F., Freimitglied,

Kilchberg

Hohenegger-Gunsch Robert,

Fuldera

Ilg Jakob, Freimitglied,

Salenstein

Isenegger Ernst, Freimitglied,

Bubendorf

Ita Walter, Ehrenmitglied der

Sektion, Unterstammheim

Keller Jakob, Freimitglied,

Amriswil

Leuthard-Arnold Laurenz, Muri

Lutz Hugo, Freimitglied,

Spiegel bei Bern

Malloth-Mori Benedikt,

St. Moritz

Mauler Jean-Pierre,

membre d’honneur de la

section, Neuchâtel

Meier-Hils Heinz, Sarnen

Merlini Renato, membro 

onorario SSIC, Minusio

Mettler Erich, Chur

Pamblanc Roger, membre 

vétéran, Boudry

Piatti Alfredo, Freimitglied, 

Wallisellen

Rabitsch Hans, Ehrenmitglied

der Sektion, Zofingen

Ramseier Hans-Rudolf,

Freimitglied, Bern

Richard Paul, membre vétéran,

Vessy

Roost Ernst, Freimitglied,

Frauenfeld

Schneider Lay Niklaus,

Freimitglied, Reinach

Schweizer Max, Freimitglied,

Aesch

Seiling Hans, Freimitglied, Bern

Somaini Roberto, Roveredo

Toscano-Benz Cleto, Thusis

Vicari Enzo, Freimitglied, Lugano

Wiedmer Ulrich, Freimitglied,

Grafenried

Zimmerli Paul, Freimitglied,

Rothenfluh




